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» D e u t s c h l a n d .

^ i t ^ Professor G r u i t h u l l e n in München, dessen
'̂̂ nognaftische Forschungen aus B o de's astronomischem ̂

Jahrbuche, a«5 den Verhandlungen der Naturforscher !
l " Bonn und andern Schriften bekannt sind, hat in
^en jenem Jahrbuche, und in einem semer Werke,
^ n der, durch sein äußerst scharfes Auge, mittelst guter
" ' a u n h o f er> scher Fernrohre gemachten Entdeckung
^ ^ ' fast am Äquator des Mondes liegenden kolossalen,
^ "Mhnlichen Vaues. mit geraden Mällen^die wt«
^'kippen eines Erlenblattes angeordnet sind, gespro-
^."- Nun verlautet, daß er auch sehr viele, zweck»
. ^ ä angelegt« Straßen, offenbar künstliche Verande»
'-'Ugen an natürlichen Nmgwallen, die deutlichsten Zei-

^ " ber fHyn ygn Sch rö te r behaupteten monathli«
^ ^ Cultur auf der Mondes« Oberfläche, und mehrere
'nd«r, Spuren verständiger Wesen auf diesem Welt«
" p " tntdeckt habe.

Päpstl iche S t a a t e n .

^ock ' ^ " ' ^' M " ' ^ Gestern üm «w Uh»
lchl?^- " ^ " " d in hiesiger Stadt und Hafen einer der
iyh "Hsten Stürme. Ein ionisches, mit Getreide be«
^ " t s Schiff wurde zertrümmert. Ziegel 5 Schindeln,
«uf '^ ^"^^" umher; ein sehr festes S"thor wurde

gesprengt; eine Contumazbarte «etttt« sich zum Glück
Sa, »"'"* lleinen Segel bis zum Lazareth. Andere
^ l f f e wss,,n «he« nicht auf der See. Große Verwun,
t « l ^ ^tstand. als am folgenden Motzen v'<« Pa«
N'ch'/Ü " dUsem Hafen einliefen, deren Mannschaft
Ttackl ^ ^ " ^ ^ e von dem Sturme der vergangenen
detttib ^ " " ^ "^^ ' und woraus m<m schloß, daß sich
hab«», " ^ ^ " ^ " ° " Meilen weit ,om Hafen erstreckt
V a t t e . i " ^ ' Verschiedene Trahahln versansen; die

" t htym Lcuchtthurme wurde umgestürzt. V .v .T .

I> . . ^ S p « n i e n.
H'l'l d r i l l ^ " aus Barcel.na h,tte man auf dt«

G r o ß b r i t a n n i e n und I r l a n d .

Das musikalische Wunderkind. de« sjährige Knab«,
Nahmens Aspull, dessen ungewöhnlich frühe Entwick«»
lung in der Musik d<m, was Mozart als Kind gelei,
stet hat, zu vergleichen ist, hat sich nun auch vor dem
Könige hören lassen. Er war nach Wwdsor berufen,
und dort unter die speciell« Obhut des dienstthuend««
Kammerherrn gestellt 'worden. Am Zo. Februar hatte
der König e'me kleine auserlesene Gesellschaft bey sich
zur Tafel gehabt, und nach dem Essen, Abends um
9»/« Uhr, mußt« der Knabe herein kommen, und sich
«n das Fortepiano sehen. Da der Beweis von seiner
Fertigkeit und von seinem Gefühl für das Schön« voll»
ständig ausfallen sollte, so waren vie schwierigsten und
die gefälligsten Compofttionen der verschiedenartigsten
Meister in Bereitschaft gelegt, und der junge Virtuos«
mußte nacheinander eine Auswahl der gelungensten, dt»
bizarrsten und der schwierigsten Musikstücke ven Beet.
hHvcn, Mozart. Hummel, Kalkbrenner. Moscheles,
Kreuher und Etewentl vortragen. Ee spielte sie so mci«
sterhaft, daß die ganze Versammlung ihm drey Slun«
den lang mtt Bewunderung und Entzücken zuhört«.
Zwischen den Sonaten, Concerten und kleineren Com,
Positionen sang s« auch kleine Lieder mit Geschmack und
zartem Ausdruck und accompagnirte sich dazu. D»m
Könige hatte diese« musikalische Abend fs wohl behagt,
daß der kleine Fortepiano »Spieler nicht nach Load«n
zmüätchren dmfte, sondern im königl. Schloss, bl«»»
hen mußt«, um am folgenden Abend wieder sich vo»
«iner andern deßhalb beym Könige emgelaftenen G<«
skllschaft hö,en zu lassen.

I u L'merick (Irland) ist eine ärgerliche Scene vor
gefallen. Am z?. Febr. Zcgen fünf Uhr Abends wurde
der Korptl d<K Tapitäns Durack, eines alten ehrbaren
Dürgers von 5!merlck, "«ä) diM Kirchhvft von S t . John
gebracht, um daselbst beerdigt zu werden. D« dtr Ver.
Norbene «smisch - katholisch gtlvcscn wa», so begleittte
ihn ein Priester dichs Glaubens, Herr M'Carthy, u.,d
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sprach bey der Einsenkung die üblichen Gebethe. Der
Kirchhof gehört der evangelischen Gemeinde, und der
Todtengräder wollte nicht leiden, daß von einem katho°
lischen-Pllesttr darauf gebethet würde. Da er ave«
nichts auslichten konnte, fo benachrichtigte «l seinen
Pfarre« davon, der sich dann auch sogleich auf dem Kirch»
Hofe einstellte. Dicftr Geistliche, Herr I . Fitzgibbon,
war aber eden so wenig im Swnde, durch seine Ab»
Mahnungen und Vorstellungen über die Folgen eines
solchen Bruchs der Gesetze den Lauf der Ceremonie zu
hemmen. Alles schrie dem Priester zu: Fahret fort,
wir werden Euch deystehen, wenn wir auch sterben
müßten, bis I l ) l fertig seyd. Da die geistlichen Waffen
kcmrn Erfolg hatten, nahm derPfacrer zu dem weltlichen
Arm seine Zuflucht. Ei« Colporal erschien mit einem
Piquet Soldaten, allein als sie gegen die bethende Menge
anrückten, blieb alles in dieser Stellung mit undedeck«
ten Häuptern, und der Priester fuhr in seinen Gebethen
fort. Die Soldaten stutzten, und malschilten nach einer
Pause wieder ab, so daß die Trauer»Ceremonie ruhig
zu Ende gebracht werden konnte. — Dieser Beweis von
Intoleranz bildet einen großen Contrast mit dem schö-
nen Zug eines protestantischen Geistlichen, Herrn Iof.
Pratt. D'eftr würdige Mann hat den Katholiken nicht
allein zur Errichtung einer Capelle ein Stück Land,
sondern auch die Summe von Ho Pfd. S t t l l . als Bey»
trag zu den Baukosten geschenkt.

N u ß l a n d.
Über die bey Gelegenheit der am 19. v. M . voll«

zogenen Vermählung I I . tk. HH. des Großfürsten
Michae l und der Großfürstinn H e l e n a Statt gefun»
denen Feyerlichteiten heißt «s in einem Schreiben aus
S t . P e t c r s d u r g vom folgenden Tag«:

«Morgens um acht Uhr verkündeten fünf Kanonen»
fchüsse von der Festung allen Einwohnern das Fest. Um
«ilf Uhr verfügten sich in den kaiserl. Winter»Pallast
die Glieder des heiligen dirigirenden Synods, di« übrige
hohe Geistlichkeit, alle Hofbeamt« und sonstige ausge»
zeichnete Personen beydettey Geschlechtes; desgleichen
d,e Stabs» und Oberofficiere des Garde ^ Corps und
der hier anwesenden Armee »Regimenter. Die Damen
erschienen in Hoftteidung, die Herren in ihren Galla»
Umformen. Die Glieder des Neichsraths, die ersten
Hsfdignitaten mit den Hofmarschällen versammelten sich
in der Hofkirche, und erwarteten hier die Ankunft der
kaise«l. Familie. Die Hos« Fräuleins Ihrer kaiserl. Ma«
jestattn im carmoisinfarbenen, die Hofcavaliere im Hau-
telisse»Gemach«, alle übrigen Damen und Herren im
ersten Vorsaale, die Genllslitat und Offfciere des Garde»

Corps im großen Saale, die Armee 5, Stabs' und
Oderofsiciere im letzten Vorsaale, die Civil»Beamten
im weißen Saale; alle Damen des könial. wüttem'
bcrgischcn Hofes aber in der Hofkirche. Sobald d>e
hohe Braut in ihrem Staate mit ihren Staatsdam«n
aus ihren Gemächern trat, unterrichtete der Ober '6"
remomenmeistcr davon den hohen Bräutigam, und
geleitete Ihn in die Zimmer der Kaiserinn Mari«'
welche mit dem Brautpaare, dem Großfürsten Nicola^
und der Großfürstinn Alexandra, sich durch die inn««"
Zimmer zu Sr . Majestät dem Kaiser zu verfügen g«'
ruhten. — Bey Ihrem Eintritt in die Kirche wurV««
Ihre Majestäten die Kaiserinnen von der vornehmst^
Geistlichkeit mit dem Kreutze und Weihwasser empft"'
gen, wobey von der Festung eine Salve von 2» Kan<"
nenschüffen ertönte. Als man bey dem Beginn d<
Gottesdienstes anstimmte: H e r e , d e i n e r M « ^
e r f r e u t sich der Ka i se r ! führte die Kaiftt'N"
Maria das hohe Brautpaar auf die dazu bereitete Stellt
zugleich nahten sich von beyden Seiten die zur Haltu«s
der Kronen über den Häuptern bestimmten Per f t "^
Nun begann nach dem vorgeschriebenen Ritus de« " " '
genlandischen Kirche der Trauungsact, in welchew
Großfürstinn Helena, die Gemahlinn des Großf«^
Michael genannt wurde. Nach Vollziehung dieses 2^
bedankten sich die hohen Neuvermählten bey Ihr«« "^ .
jestaten den Kaisennnen. Es wurde ein Dankg"*
angestimmt, und, als man da« T« Deum zu sins" '
gann, gab die Festung eine Salve von «oi 6" "° " ! .^
schüsftn. Nach Beendigung des Gottesdienstes liat
ten d«>e Synsd und die übrige vornehme Geistlichlt
den Kaiserinnen ihre Glückwünsche ab. Aus der K" ^
begaben sich Ihr« kaiserliche Majestäten mit der gan»
kaiscrl. Familie ln die Gemächer des Kaisers. D>< 6 5 " ^
fürstinn Helena trug an diesem Tage eine Krone ^
dem Haupte, und nach vollzogenem Trauungsactt >
sie einen Hermelin»Mantel von rothem Sammet ^̂
dessen lange Schleppe vier Kammerherten, un ^
Ende de« Hofmeister trugen^ Aus den Gem^H" ^
Kaisers begab sich die kaiserl. Familie im G e M ^ ,^
ganzen Hofstaats zu der Kaiserinn Maria, " " ^ " <.,e
folgender Ordnung 3 >) die Hof- und Kammer.Fo
des kaiserl. HofeS; «) der Ober. Ceremonien - "« ^
mit den Ceremonien. Meistern; 5) die KarnmM" ^ ^
Kammerherren und Hof.Cavaliere paarweise, ^ ^,
gern voraus ; 4) die «rsten Hofdignitarien , d ie ' " ^ ^
voraus; Z) Ihre Majestäten die beyden Ka'sc"" .̂
ihnen zur Seite der Oder-Kammerherr; 6) M " r
Hoheiten der Gloßfürs>N,colay mit der Gro^"
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Alexandra; 7) dis hohen Neuvermählten; 6) Ihre kö. ,
"'gl. Hyhetten der Herzog, die Herzoginn und dic Prin, '
M n n Maria vom Würtemberg; 9) di« Obersthofmei-. 1
Nenn«, die Staatsdamen, die Hoffräulein Ihrer ka.ferl. 1
"lajtssaten und Hoheit««, imgleichen die Damen des !
würtembergifchen Hofes. Die Mittagstafel war im,!
Marmorfaale des WmterpalafteS. Nur die drey ersten >
Angelassen (bis zu den General-Lieutenants im Militär, >
Und den geheimen Mthen im Civil) waren b<y d;rftlden
iugtlasftn. H ^ l ^ 0e„ Stühlen Ihrer eaif.MajtftcMn
befanden sich die ersten Hofdignitarien unv Kammelde««
^n . Als diese Ihren Majestäten die Stühle gereicht hat,
^"> begannen d'.e Kammerpagen bey Ihnen und Ihren
H°h«''t«n den Dienst. Wahrend der Tafel fand Vocal,
"ud Instrumental .MM S ta t t ; bey jedem ausgebraH.
l«n Toast gab die Festung eine Kanonensalve, und zwar
bly dem I h r « kaifttl- Majestäten 5z, bey dem der
dohen Neuvermählten Z l , d«s ganzen Kaiserhauftg 3;,
" Geistlichkeit und aU<r gttreuen Unterthanen 2, Ka»

"^lnfchüsse. Alle Gesundheiten wurden unter Pauken«
"Ud Trompetenschau ausgebracht. Di« Pokale reichten
l " Kalserinnen der Oderfchenk, Ihren kuiserl. Hohel«

^ " die Hofmeister; dem Herjöge, der Herzoginn und
^'nzesstnn Maria von Würtemberg die Kammerher«
^ - Nach aufgehobener Tafel kehrte die ganze kaiferl.

,^'N'li« ,n der früher beschriebenen Ordnung in ihre
" " " n Gemächer zurück. Abend« um sechs Uhr war
all pg,6 ^ Georgen »Saale, zu dem alle hoffähigen

Klonen beyderley Geschlecht», wie auch das auswär»
^s« diplomatisch« Corps Zutritt hatten. Vor Endigung

' Balles führten die Kaiserinnen, vom ganzen Hsft
^ate,de«.Hofmeisterinn und den Staatsdamen gefolgt.

^5 neu« Ehepaar in ihre Zimmer, woselbst es der
^ M ü l f t N«colaus mit seiner Gemahlinn empfing. Alle
seri " blieben in den Paradezimmern, nur die Kai»
lei " " * " ' die Hofmeisl«,nn und die Staatsdamen ge>
^ l«n die Neuvermählten m ihre innern Gemächer. —
H ^ t l n . î eute und morgen ist beständiges Glocken«
A b e ^ ^ ° " ^ ^ " Kirchen der Stadt, an diesen dley

nden ist d^ g<,„^ Rtssdenz erleuchtet Morgen sin»
" c r m ' ^ Gratulations.Cour bey den großfürstl. Neu»
Nantin l ^ ^ " ' ^ ^ ^ ' Cesarewttsch Großfürst Con.

' Uhr ki ^ ^egestern aus Warschau Abends Um neun
" l ü u c h / ^ " ' " ^em gestrigen Vermählungsfest« seines
iuge^!? ^ ^ " ^ " ^ beyzuwohnen; er stieg in dem ihm

^°ngen Marmor. Pallaste ab.

"n . d » ^ ' ^ '^ " "^^ ^ ' " " " Courier aus Constantinopel
T)«V,s^.'" >2 Tagen die Reise gemacht hat. Seine

" "n lyaren g«y Conftantinppel vom Z<>. IHnner

«euen Styls diltirt, und meldeten die am 22. erfolgte
llnkunst des Herrn v. Mmci«ly. Gleich am Tag« nach
seiner Ankunft ließ ihn die Pforte durch den S,crerär
des Rcis »'Efendi bccomplimtlitircn^der üuch der Über«
bringer der gewöhnlichen Geschenke von Blumen und
Früchten war. M i t diesem Courier erfuhren wir l"»
ssleich die Zurückberufung des P nNers Danesi und
einiger anderer exilirten Griechen."

Vermischte Nachr ichten.

I n Paris zählte man i. 1.1823 in Allem 5go Selbst»
morde. Unter den Selbstmördern befanden sich 263 Per»
sonen mannli-Htn und lHß weidlichen Geschlechts.

Das schaudervolle Unglück, welches vor drey Iah»
ren den Markt Imst traf, erregte allgemeine» Mit»
leiden sogar bey der selbst bedürftigen Menschenclassc,
wie hier eines Beyspieles erwähnt zu werden verdient.
Als in eine« Stadt des Pusterthalel'Kreises die Samm«
lung für die verunglückten Bewohner Imsts unternom»
men wurde, geschah es, daß das mit der Sammlung
beschäftigte Personale in <in Wirthöhaus kam, und dort
die Wohlthätigkeit in Anspruch nahm; da war eben der
Dienstknecht, mit dem feyerläglichen Kleide angethan,
im Begriff» auf eine Hochzeit abzugehen. Als diese«
die Absicht dieser ungewöhnlichen Gäste vernahm, au,
ßette er sich Folgendes: ,Ey wa«! geh' ich zur Hochzeit,
so sind wenigstens 3 st. zum T , - - . . , lu dem noch «in«
abgemattete Kr!pp« und ein schiefe« Aug' von meinem
Di tna l ; nein', liebet will ich dieses Geld den Unglück»
Uchen geben," und er licß auch wirklich dieses Geld ,n
die Sammelbüchse fallen, legte sein hochzeitliches Kllid
ad, und ging schnell zu feiner Atbeit. Der Wirth nickte
ihm hitrüber seinen Nlyfall« ob aber dieses wegen des«
fen edler That, oder daß er sich wieder zur Arbeit an»

schickt«, geschah, wollen wir, nicht ausklügeln.
(B.V.T-)

I n der Gemeinde Montesantangelo in der Provinz
Capitanata (Königreich beyder Mcilien) ereignete siH
in der Nacht vom 6. Jänner folgende« traurige Zufall:

Em gewisser Secondml, N'naldi hatcc «>' diesem
Taae Kohlen gekauft, und sie in ,mem Keller verwahrr,
de/miltelst einer Mauer an seine aus zwey Kammern
bestchende Wohnung sti,,ß. Während die aus dem HauZ.
vater N'nalV!, sem«ö Vruders Witwe und seinen «!g«.
nen fünf Söhnen bestehende Familie im tiefsten Schlaf«
laa, entiündtten sich die Kohlen, und das 0arau5 enl.
wickelte Kohlenga« drang durch eine Spalte der Mauer,
erfüllte die ganze Wohnung, und obige Persrncn ver»
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sanken w eine tieft Äsphlxie. Am Morgen gewahrten <
di« Nachbarn denDrand. suchten zu löschen, sprcngten'1
die Hausthüre ein, und wandten sogleich olle Mittel'-'
zur Wiederbelebung der Unglücklichen an. D'«ß gelang
ihnen'auch bcy der Witwe und den Kindern, nicht aber
beym Vater Ninaldi, welcher durchsein« Proftssfion al« l
Goldschmied dit ganze^nun Heilassene Familie ernährte. ̂

An mehrern Orten im Vadenschen wurden am
Z. d. M . neuerdings, wie bereits in d«n letzten Mona»
then v. I . , Erderschütterungen Verspürt. Der schwä-
bisch« Merkur meldet darüber au< Forchheim, VezukS,
amt Kenzingen, vom 5. März:

»Heut«, den 5- März, Morgens halb jwey Uhr,
chatten wir hier abeemahls ein Erdbeden. Es ist dieß
d^ö neunte von jenem des2z. Nov. v. I . an gerechnet,
«vslchls hier, zu Amoltern und l3nding«n, so großen
Schrecken und bedeutenden Schaden angerichtet hatte.
Dies« Erdbeben hatten den HZ. Nov. Morgens sechs
Uhr; den 24. Nov. Morgens ein Uhr; den 26. Nov.
AdcndZ sechs Uhü; den 3. Dec. Nachts neun Uhr; den
2«. De«. Morgens vier Uhr; den 25. Dec. Nachmittags
zwey Uhr; den 26. Dec. Mittags eNf Uhr; den 22. Fe«
dluar 1L2H Nachts eilf Uhr und heute Statt. Jene
«vom 25. «nd 28. Nov. unv 2. Dee. gehören zu den hef»
tiget«. Das vom 22. Februar d. I . gab au Heftigkeit
j<n«m vom»1.Nov- v . J . wenig nach, und würde ahn»
llchen Schaden angerichtet haden, wenn eZ so lange
«ls jenes angedauert hätte. Der Schrecken war wilder
groß. Jedermann sprang aus dem ersten Schlafe er»
fchrocken auf und an die Fenster, um zu sehen ode« zu
hören, was zu fürchten sey. Fast in allen Häusern
wurde bis Tagesanbruch Licht unterhalten. Allen die«
fen Erschütterungen war di<eß gemein, daß denselben
unmittelbar ein Gctös« voranging, das sich nicht wohl
beschreiben läßt, aber doch die meiste Ähnlichkeit mit
d«m Zusammenfallen eines Kamins oder Umfallen sonst
eines schweren Gegenstandes ober uns hatte."

Die Mannschaft «inca in der Gegend von Gotgon»
gescheiterten hannoverischen Schiffes schreibt ihre Ret-
tung dloß cm?m Fasse Oh! zu, das sie mit in das Net»
t^naz-Voot genommen hatten, und davon reichlich in
d'c Fluth goß. D " gegen das kleine Fahrzeug anstürmen»
den Wtttenberge wurden dadurch gebrochen. Selbst das
ö h l , das mit dem Pumpenwasser jederzeit bey d«n
Schissen in ecwas ins Meer ausfiießt, hinterläßt eine

?«ite Wasserfurche, die mehr geebnet und zusammen«
hangend ist, als die fernern, davon nicht henUM"
Wellen zu seyn pflegen.

Die neuesten Pariser Blätter sprecht« von < i " "
5ußerst wichtigen Entdeckung im Fache der CHY<u.tgl '
Dem vr. C i v ; 1 le ist es gelungen, die Zerstörung ^
Steins in der Blase zu dewertsteMgen, ebne zur i)p
ration des Schnittes seine Zuflucht zu nehmen. D^
Ml t tc l . dessen er stch hierzu bedient, besteht valw-
daß «r ein neues Instrument in die Dlafe einführt» tvl
ches sich darin entwickelt, den Stein faßt, chn ! " " ' '
und in Pulver verwandelt. Dieses sinnreiche Verf"
ren ist wenig schmerzhaft, und gefahrdtt wede« l>̂
Leben noch die Gesundheit des Patienten. Hr. 2 i v ^
hat selbes dty zwey Personen, in Gegenwart der H^
Percy und Ehaussier, ComnMären des Instituts , M ^
gendi, Giraudy, La»r,y, Sue, Nauch«, Serre, <2°
bcrditUe, Moul in . Delattr« und anderer bnühni"
Ärzte angewendet. Veyde Operationen sind vollstä"
gelungen; die Steine waren von der Glöße <lnel ^
großen Wallnuß; der «ine war sehr hart und aus
lal,« cl,« cliKux , der andere dröcklich , aus ?kc>5plî e
zuou^a-inHßiiLZiou qtdildet. Drey Verfuä:^ wslen 0
reichend, sie zu zerstören. Die Patienten sühltt"
wenig Ungemachlichkeit. und genießen jetzt dee ^
Gesundheit.

Fremden.Anzeige.
A n g t k o m m e n d t n «0. M ä r z ^5»4' «

Hr. Ios. Peham. Großhsndl. Associe, v. W>en " ' ^ ^ .
D<" - ' . DieHH. Joseph Vonsaing, k.k-Hofda«" ^

Rechn. Ofsicial, mit Familie; Georg Franz H ^ „«,
Gutsdesitzcr, und Euloterio dconomo, Hanoclsm
aüe drey y.Tricst n.Wien- ^ , .

Den «2. Die HH.Anastas Stojan uvd I ^ a n n , ^
t<r, Handelsleute, türk.Unlelthanen, v . S e m l i n n ^ ^

W e ch s « l c u r s.
Am -o. März war zu W i e n der M i t t e l v « ' ^ .

Staatsschuldverschreibungen zu 5 pCt. m CM« 9^ ̂ ^ ̂
Darleh. mit Verl. v. I . 182,, für:oo fl. " ^ ^ - ' ^ ^ ;
WienerStadt-Vanco'Obl.zu2i/2pCl.inCM. ^ ^ ^ ^ "

Curs auf Augsburg, für ,oa Guld. ^ " " ' / /A.
97 3/4Uso, 9? 5/8 2 M . - Conv. Münze pEt. « ^

Vank.Attien pr. Stück looo 4/ö w E M '

Ignaz Aloyö Edl. v. Kleinmayr, Ver l ie r und Redacteur.


